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Nachhaltiges Bauen! 
Rettung unserer Zukunft?
Beim nachhaltigen Bauen 
geht es uns vor allem um 
robuste Langlebigkeit! Wir 
sollten noch viel mehr dar­
über nachdenken, wie Ge­
bäude möglichst lange ge­
nutzt werden können – es 
geht dabei um flexible Nut­
zungsmöglichkeiten, die 
auf künftige Anforderungen 
gute Antworten liefern kön­
nen: klimafreundliche Ener­
gieversorgung, angenehmes 
Raumklima und ökologische 
Baumaterialien. 
Es ist wichtig, nicht nur an 
die nächsten drei Jahre zu 
denken, sondern auch dar­
an, wie man ein Gebäude in 
zehn Jahren noch gut nut­
zen kann und was wir in  
50 Jahren damit machen 
können. Dieser langfristi­
ge Blick auf Projekte muss 
bereits in der Planung ge­
schärft werden. Wir merken 
aber auch, dass das häufig 
bereits passiert und auch 
die Bereitschaft für eine hö­
here Erstinvestition besteht, 
um klügere Ergebnisse zu 
bekommen. Jetzt, da Bauen 
spürbar teurer geworden ist, 
wird der Ressourceneinsatz 
intensiv diskutiert und ge­
nauer durchdacht.

»
Dieser langfristige 
Blick auf Projekte 
muss bereits in der  
Planung geschärft 
werden.

Ist Architektur tot?
Wir arbeiten so intensiv wie 
noch nie, über den Sommer 
haben wir wieder mehrere 
große und komplexe Wett­
bewerbe gewonnen, wäh­
rend viele andere Projekte 
in der Fertigstellungspha­
se sind. Wir würden sagen: 
Architektur ist nicht tot, 
Architektur sprießt, blüht 
und gedeiht! Während der 
Lockdowns haben wir ge­
lernt, dass wir auch bei 
räumlicher Distanz digi­
tal gut zusammenarbeiten, 
und wir entwickeln diese Er­
fahrung in unserem Berufs­
alltag weiter. Durch hybri­
des Arbeiten können wir vie­
les effizienter vorantreiben. 
Persönliche Treffen sind wei­
ter extrem wichtig, digita­
le Meetings mit Auftragge­
berInnen und FachplanerIn­
nen erleichtern für alle den 
Arbeitsalltag mit den mo­
mentan oft extrem dichten 
Rahmenterminen enorm. 
Vor allem bei unseren im 
gesamten deutschsprachi­
gen Raum verteilten Projek­
ten ist es eine zeit- und res­
sourcenschonende Vorge­
hensweise. Dennoch ist es 
nicht immer die beste Opti­
on: Wir haben in den Pande­
miejahren gemerkt, dass es 
wesentlich ist, wichtige Ent­
scheidung weiter in persön­
lichen Treffen abzusichern, 
gerade weil es bei Projekten 
auch immer um die Men­
schen geht – diese Begeg­
nungen im realen Leben tun 
unseren Projekten gut! 

Franz&Sue
Michael Anhammer
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